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Endlager fur radioaktive Abfille

Bautechnische Realisierung am Beispiel eines
Endlagers fiir schwach- und mittelradioaktive

Abfille

Von Rolf Gassner und Andreas L. Nold, Baden

Durch behérdliche Auflagen ist die Giiltigkeit der Betriebsbewilligungen der bestehenden
schweizerischen Kernkraftwerke nach dem 31. Dezember 1985 an den Nachweis der dauern-
den, sicheren Entsorgung und Endlagerung der radioaktiven Abfille gebunden. Die Kern-
kraftwerk-Gesellschaften hatten ein hierfiir Gewihr bietendes Projekt auszuarbeiten und
dem Bundesrat zur Begutachtung vorzulegen. 4

Die entsprechenden Untersuchungen und Arbeiten wurden durch die Nagra (Nationale Ge-
nossenschaft fiir die Lagerung radioaktiver Abfille) geleistet und liegen im Rahmen des Pro-
jektes Gewihr 1985 vor.

Die aus den behérdlichen Anforderungen abgeleitete Hauptaufgabe des Projektes Gewihr
bestand neben dem Nachweis der Langzeitsicherheit in der Belegung der Machbarkeit der
Endlager in der Schweiz mit den heute vorhandenen technischen Mitteln. Dabei soll der dem
Projekt Gewihr 1985 zugrunde liegende geologische, hydrogeologische und materialtechni-
sche Modell-Datensatz untermauert sein durch die Ergebnisse von eigenen und fremden Un-
tersuchungen. Der Nachweis der technischen Machbarkeit wird im Projekt Gewihr durch
bautechnische Projektstudien gefiihrt.

Der vorliegende Artikel befasst sich mit der Darlegung der konzeptionellen Grundsitze, den
Anlagen und den Einrichtungen und dem bautechnischen Vorgehen bei der Realisierung des
Endlagers.

Obwohl der Standort fiir ein spéter zu
erstellendes Endlager fiir schwach- und
mittelradioaktive Abfille noch nicht
festgelegt ist und erst nach Abschluss
von laufenden und geplanten umfang-
reichen Abkldarungen wird bestimmt
werden kénnen, miussen sowohl fir die
Sicherheitsbetrachtungen als auch fiir
das Bauprojekt konkrete Annahmen
getroffen werden. Fiir das Projekt Ge-
wihr 1985 wurden im Sinne eines geo-
logischen, hydrogeologischen und bau-
technischen Modell-Datensatzes auf
Grund der Kenntnisse aus dem Bau des
Seelisbergtunnels die Verhéltnisse des
im Rahmen eines ausgedehnten Aus-
wahlverfahrens festgelegten Sondierge-
biets Oberbauenstock (Kt. Uri) beriick-
sichtigt.

Diese Festlegung bildet kein Prdjudiz
fiir die spidtere Wahl desjenigen End-
lagerstandorts, fiir welchen zu gegebe-
ner Zeit - nach der Auswertung der vor-
gesehenen umfassenden, in mehrere
Phasen unterteilten Sondierarbeiten —
ein Rahmenbewilligungsgesuch einge-
reicht wird. Die Beschreibung der To-
pographie, des Lagerzugangs, der
Lagerzone usw. ist stets nur im Sinne
von Modellannahmen zu verstehen.

Die Lagerzone liegt gemédss Modell-Da-
tensatz im Bereich des als Oberbauen-
stock bezeichneten etwa 2000 Meter ho-
hen Bergmassivs westlich des Urner-
sees und stidwestlich des Dorfes Bauen
(Bild 3). Bild 1 zeigt eine perspektivi-
sche Ubersicht der Anlagenteile des
Endlagers.

Die Bauwerke befinden sich in zwei
verschiedenen tektonischen Einheiten,

ndmlich im Nordlappen der Axen-Dek-
ke und in der Drusberg-Decke. Bild 2
zeigt ein Langsprofil durch die geologi-
schen Formationen auf Stollenniveau.
Ausgehend vom Portal liegen der Zu-
fahrtsstollen, die Empfangsanlage und
der erste Teil des Verbindungsstollens
in verschiednen Formationen des
Nordlappens der Axen-Decke. Die an-
schliessenden Anlagenteile, wie der
Rest des Verbindungsstollens und die
Lagerkavernen, befinden sich in den
Valanginienmergeln der Drusberg-
Decke.

Diese Formationen wurden wihrend
des Baus des Seelisbergtunnels und der

Bild 1.

Perspektiviibersicht der Anlagen des Endlagers

dazu gehorenden Liiftungskaverne
Huttegg durchfahren. Thre Lage und
Machtigkeit sind dadurch in der Nihe
der vorgenannten Bauten gut bekannt.

Konzeptionelle Grundsitze

Das Endlager fiir schwach- und mittel-
radioaktive Abfélle ist im Projekt Ge-
wihr 1985 durch folgende wesentliche
Aspekte beziiglich seiner Anlage und
des Betriebsablaufs charakterisiert:

O Die Endlagerung erfolgt in unterir-
dischen Felskavernen mit Zugang
durch horizontalen Stollen. Die Emp-
fangsanlage ist ebenfalls unterirdisch
angeordnet.

O Das Lager ist so konzipiert, dass
nach seinem Verschluss auf Wartung
und Unterhalt verzichtet werden kann
und trotzdem die Gewéahr einer hohen
Langzeitsicherheit geboten ist.

O Die Uberwachung und Kontrolle
des Lagers wihrend der Einlagerung
und der sukzessiven Verfiillung der
Lagerkavernen ist gewéhrleistet. Vor
dem definitiven Verschluss des Endla-
gers erfolgt die sicherheitstechnische
Auswertung von Langzeit-in-situ-Ver-
suchen.

O Das System der Sicherheitsbarrieren
umfasst:

- Verfestigungsmatrix der Abfille (vor
allem Zement, Bitumen und Kunst-
stoffe),

- Umbhiillung der Abfallfasser im Con-
tainer durch Fliesszement,

- Betoncontainer,

- Verfiillung der verbliebenen Lager-
hohlrdume mit Sonderbeton,

- Betonauskleidung der Lagerkaver-
nen,
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stollen
210m

Bild 2. Léngsprofil durch das Endlager

- Versiegelung der Zugangswege bei
Lagerverschluss und

- geologische Schichten bzw. Forma-
tionen.

Die Abfille werden im konditionierten
Zustand (in der Verfestigungsmatrix
eingeschlossen) angeliefert, alle ibri-
gen technischen Barrieren werden beim
Bau, Betrieb und Verschluss des Endla-
gers erstellt.

O Die Einlagerung aller Abfélle er-
folgt in normierten Endlagercontai-
nern, in welche die kleineren Abfallge-
binde in der Empfangsanlage umgela-
den und mit Fliesszement eingegossen
werden (im Sinne einer «verlorenen
Verpackung»), was den Transport zwi-
schen der Empfangsanlage und den
Lagerkavernen und die fernbediente

Stapelung der Abfille in den Lagerka-
vernen bedeutend vereinfacht (= Mo-
nolith-Konzept).

0O Die verfestigten und bereits in
Grosscontainern eingefiillten Abfélle
aus der Stillegung der Kernkraftwerke
werden in der Empfangsanlage nicht
umgeladen. Die Stillegungscontainer
werden - nach entsprechender Ein-
gangskontrolle - direkt in die Lagerka-
vernen transportiert und dort eingela-
gert.

O Es besteht die Moglichkeit der Un-
terteilung der Abfélle in mehrere Toxi-
zititsklassen zur optimalen Ausnut-
zung des Sicherheitspotentials des End-
lagers durch die Einlagerung von Ab-
fillen hoherer Toxizitdt in Lagerberei-
chen mit ldngeren potentiellen Migra-
tionswegen in die Biosphére.

Bild 3.  Situationsplan des Endlagers fiir schwach- und mittelradioaktive Abfdlle. Profil A-A, siehe Bild 2

O Die angelieferten Abfallgebinde
werden in der Empfangsanlage beziig-
lich ihres Zustandes, Oberflichenkon-
tamination usw. kontrolliert. Insbeson-
dere sind Einrichtungen zur Kontrolle
der Radioaktivitdt der Abfallgebinde
vorgesehen. Abfélle mit Nuklidkonzen-
trationen liber den zulédssigen, fiir den
Endlagerstandort spezifisch bestimm-
ten Grenzkonzentrationen werden zu-
riickgewiesen und ins Endlager fiir
hochaktive Abfille tiberfiihrt.

O Durch organisatorische Vorkehrun-
gen ist sichergestellt, dass iiber die ange-
lieferten und eingelagerten Abfille
Buch gefiihrt wird. Aus der Buchfiih-
rung geht hervor, welche Abfallgebinde
in welchen Container eingefiillt und
schliesslich in welcher Position einer
bestimmten Lagerkaverne eingelagert
wurden. Die Buchfiithrung gibt laufend
Ubersicht iiber die kumulierten Men-
gen der signifikanten Radionuklide im
bereits eingelagerten Abfallgut.

O Die Bau- und Einlagerungsphasen
sind zeitlich getrennt: Die gesamte End-
lageranlage wird vor dem Beginn der
Abfalleinlagerung erstellt. Parallelbe-
trieb von Bau und Einlagerung ist nicht
vorgesehen. Diese Feststellung trifft
nur fir das vorliegende Projekt Ge-
wihr 1985 zu. Im Rahmen eines spéite-
ren, ausfihrungsreifen Projekts kann
ein etappenweiser Lagerausbau oder
die gleichzeitige Ausfiihrung von Bau-
arbeiten und der Einlagerung durchaus
vorgesehen werden.

Die aus den behordlichen Anforderun-
gen abgeleitete bautechnische Haupt-
aufgabe des Projekts Gewdhr bestand
darin, die Realisierbarkeit der Endlager
durch Projekte mit dem notwendigen
Detaillierungsgrad zu belegen. Im Rah-

Ao,

LAGERZONE:
Langskaverne L= 650 m.

Modell-Datensatz fir Projekt Gewihr
1985. Geographische Angaben bilden kein
Préjudiz fir die erst spater zu treffende
Wahl eines Endlagerstandorts,

Lagerkavernen L tot= 4660 m
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men dieses Projekts wurden keine Wirt-
schaftlichkeitsiiberlegungen angestellt.
Die Optimierung der Anlage beziiglich
Planung (zum Beispiel getrennte Ka-
vernenkomplexe fiir schwach- und mit-
telradioaktive Abfille), Projektierung,
Erstellung und Betrieb (zum Beispiel
kombinierte Container- und Einzelfass-
einlagerung usw.) ist Gegenstand lau-
fender und zukiinftiger Arbeiten.

Anlagen und Einrichtungen

Die Bilder 2 und 3 zeigen das Lingspro-
fil und den Situationsplan des Endla-
gers, welches aus folgenden Anlagetei-
len besteht:

Zufahrtsstollen

Uber den Zufahrtsstollen gelangen die
Abfallgebinde per Strassenfahrzeug als
Normal- oder Spezialtransport in die
Empfangsanlage. Der Zugang zur Anla-
ge befindet sich im neuen Cholriititun-
nel etwa | km stidlich von Bauen.

Der rund 120 Meter lange Zufahrtsstol-
len verfiigt bis zum Verknotungspunkt
in der Ndahe der Empfangsanlage iiber
zwei Fahrspuren fiir Lastwagen und en-
det in einer einspurigen Wendeschleife
von 410 Meter Linge.

Empfangsanlage

Die Empfangsanlage befindet sich zwi-
schen dem Zufahrts- und dem Verbin-
dungsstollen. Sie besteht aus drei im
Abstand von 30 Meter parallel zueinan-
der angeordneten Kavernen von je
rund 53 Meter Linge.

Die Lage der drei Kavernen in der
Nihe des Cholriititunnels resultiert ei-
nerseits aus den dort herrschenden giin-
stigen geologischen Verhéltnissen (mas-
siger Kalk) und andererseits aus der
Moglichkeit der Anordnung eines kur-
zen Zufahrtsstollens.

Vor der Empfangskaverne werden die
Abfallgebinde von den Strassenfahr-
zeugen entladen. Die technischen Ein-
richtungen erlauben auch die Handha-
bung der mit Transportabschirmung
versehenen Abfallfdsser und deren
kurzzeitige Zwischenlagerung. In der
Empfangskaverne werden die Fisser,
nach Toxizitdtsklasse sortiert, in die
Endlagercontainer (Bild4) gebracht.
Ebenfalls hier erfolgt die Verfiillung
mit Fliesszement (Konditionierung)
des Endlagercontainers zum Monoli-
then.

Die Empfangsanlage verfiigt in einer
Nebenkaverne iiber Raume, von wel-
chen aus der administrative und techni-
sche Ablauf der gesamten Endlagerung
geleitet und iberpriift wird. Eine weite-
re Nebenkaverne beherbergt alle tech-

Bild 4.
pelt und in diesen mit Fliesszement umgeben

nischen Einrichtungen, welche zur
Herstellung der Verfiillmaterialien
(Fliesszement und Sonderbeton) bend-
tigt werden.

Uber einen Verbindungsstollen werden
die konditionierten Endlagercontainer
per Stollenbahn in die Lagerkavernen
gebracht.

An der Gabelung der Wendeschleife
(Verknotungspunkt) befindet sich der
Umladeplatz fiir Container mit Abfél-
len aus der Stillegung von Kernkraft-
werken. Diese Container werden direkt

Die angelieferten Abfallgebinde werden in der Empfangsanlage in normierte Grosscontainer gesta-

vom Strassentransportfahrzeug auf die
Stollenbahn umgeladen und zu den
Lagerkavernen transportiert.

Verbindungsstollen

Der Verbindungsstollen verlduft unter
Einhaltung eines gewissen Sicherheits-
abstandes zum Seelisbergtunnel S-for-
mig, zuerst im Kalk und anschliessend
im Valanginienmergel. Seine Gesamt-
ldnge betrigt rund 1600 Meter.

Der Verbindungsstollen folgt dem Tras-
see des vorgdngig erstellten Sondierstol-

Bild5. Normalprofil der Lagerkavernen im Endlager fiir schwach- und mittelradioaktive Abfille
Ausbruchquerschnitt F = ~ 160 - 180 m?

(o) il 2

4 Sm
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Bild6. Die Abfallcontainer werden in den Lagerkavernen gestapelt und abschnittweise mit Verfiillmaterial
umgeben. Die einzelnen Einlagerungsabschnitte sind durch Trennwénde abgegrenzt

Tabelle 1. Kenndaten des Endlagers fiir schwach- und mittelradioaktive Abfille

lens, der einen Kreisquerschnitt mit 3,5
Meter Durchmesser hat. Die Auswei-
tung auf den Durchmesser von 6,0 Me-
ter des Verbindungsstollens wird mit
einer Tunnelbohrmaschine (Voll-
schnittmaschine) durchgefiihrt.

Unmittelbar hinter der Frise werden
die vorfabrizierten Tiibbinge der defi-
nitiven Tunnelauskleidung eingebaut
und nachinjiziert. Die Ausdehnung des
um den Stollen herumliegenden Be-
reichs plastifizierten Felsens wird da-
durch auf ein Minimum beschrankt,
was fiir das Langzeitverhalten der Mer-
gel hinsichtlich seiner Wasserdurchlés-
sigkeit von sicherheitstechnischer Be-
deutung ist.

Geologie
Wirtgestein
Endlageriiberdeckung

Abfall

Gesamtes Brutto-Volumen
der angelieferten Abfalle

Abmessungen Endlagercontainer
(Lange x Breite x Hohe)

Typ |

Typ Il

Anlageteile
Zufahrtsstollen:
— Abmessungen Zufahrt

— Abmessungen Wendeschleife

— Funktion

— Ausbruch

Empfangsanlage:
— Aufbau

® Empfangskaverne:
— Abmessungen

— Funktion

— Ausbruch

— Abmessungen

— Funktion

— Ausbruch

— Abmessungen

— Funktion

— Ausbruch

® Kaverne der technischen Raume:

® Kaverne fiir die Herstellung des

Valanginienmergel
750—1300 m

ca. 200 000 m?
(ergibt ca. 16 400 Container)

4,78 m x 2,18 m x 2,08 m
4,78 m x 2,18 m X 1,63 m

zweispurig: B = 8,70 m

H=6,45m

Lange 210 m
einspurig: B = 6,20 m

H = 6,00 m

Lange 410 m
Zugang mit Strassentransport-
fahrzeugen zur Empfangsanlage

konventionell (durch Sprengen)

3 parallele Kavernen im Abstand
von 30 m, miteinander durch
Zufahrts- und Verbindungs-
stollen verbunden

B=11,50m x H= 15,40 m;
Lange 52,80 m

Empfang, kurze Puffer-Lagerung
und Bereitstellung der Abfalle
fur die Endlagerung

konventionell (durch Sprengen)

B=120mxH=10,0m;
Lange 52,80 m

Verwaltungs- und Umkleide-
raume, Werkstatt und
technische Raume.
Luftungszentrale

konventionell (durch Sprengen)

Verfiillmaterials:

B=1150m x H=15,40m;
Lange 52,80 m

Herstellung des Verfillmaterials;
technische Installationen

konventionell (durch Sprengen)

Verbindungsstollen:

— Abmessungen

— Funktion

— Ausbruch

Lagerkavernen:
— Aufbau

— Abmessungen

— Funktion:
Lagerkavernen

Langskaverne
— Ausbruch

— Verfullung

Ausbruchkubatur
Total

Betrieb

Voraussichtliche Betriebsdauer

Betriebsweise

Einlagerungskadenz

Bauzeit, Kosten (Basis 1984)

Bauzeit Gesamtanlage

Erstellungskosten
Betriebsmannschaft

Innendurchmesser 5,20 m;
Lange 1640 m

Transportweg flir die ein-
zulagernden Abfalle zu den
Lagerkavernen.

Bellftung des Endlagers

mit Tunnelbohrmaschine
(Vollschnittmaschine)

16 parallele Lagerkavernen im
Abstand von 70 m, miteinander
durch eine Langskaverne
verbunden
Ausbruchquerschnitt 162 m? bis
183 m?

Lange zwischen 210 m und 360 m
Gesamtlange der Lagerkavernen:
4660 m

Starke der Betonauskleidung im
First: 60 bis 90 cm

Innenmasse der ausgekleideten
Kaverne:
B=11,9mxH=128m

Einlagerungsort fur Abfalle in
Containern

Zugang, Belliftung

mit Teilschnittmaschinen
(gleichzeitiger Ausbruch von
3 Kavernen)

mit Sonderbeton

ca. 1000 000 m?® fest

60 Jahre

Betrieb erst nach vollstandigem
Abschluss der Bauarbeiten

rund 7500 Gebinde pro Jahr,
entsprechend rund
500 Endlager-Containern pro Jahr

7 Jahre (ohne geologische
Untersuchungen)

rund 320 Mio. Fr.
rund 30 Personen
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Fiir den Fall einer eventuellen Blockie-
rung des Verbindungsstollens durch die
Stollenbahn ist ein abgeschirmter
Fluchtweg in sein Profil eingebaut.

Kavernen fiir die Endlagerung

Die Lagerkavernen befinden sich in
den Valanginienmergeln im Bereich
der Endlagerzone. Diese Zone wurde
nach geologischen und sicherheitstech-
nischen Kriterien festgelegt. Sie wird
durch die Lagerkavernen mit einer Fl4-
che von knapp 0,4km? beansprucht
und befindet sich auf einer Héhe von

etwa 470 Meter ii.M. Die Uberdeckung

betragt zwischen 750 und 1300 Meter.

Fiir die Unterbringung des Abfallvolu-
mens von 200 000 Kubikmeter sind ins-
gesamt 16 parallele Lagerkavernen mit
einer Gesamtldnge von 4660 Meter und
Abstidnden von je 70 Meter vorgesehen.
Die Linge der Lagerkavernen variiert
zwischen 210 und 360 Meter. Die 650
Meter lange Langskaverne ist im Rah-
men des Projekts Gewdhr 1985 nicht
fiir die Einlagerung von Containern
vorgesehen und dient lediglich als Zu-
gang zu den Lagerkavernen. Alle Ka-
vernen weisen ein Gefélle von 1% in
Richtung der Langskaverne auf und
verfiigen {iiber einen lichten Quer-
schnitt von 125 Quadratmeter. Dies er-

Wettbewerbe

Sperrung eines « Wettbewerbes»:

«Ideenwettbewerb» Uberbauung
San Gian, Celerina GR

Nach Einsichtnahme in die wettbewerbsdhn-
liche Ausschreibung obgenannter Konkur-
renz verfiigt die SIA-Wettbewerbskommis-
sion das Verbot der Teilnahme an dieser im
Widerspruch zur Ordnung fiir Achitektur-
wettbewerbe SIA 152 stehenden Ausschrei-
bung gemiss Art. 59 fiir alle dem SIA, BSA,
FSAI, BSG und STV angehorigen bzw. im
REG eingetragenen Fachleute. Widerhand-
lungen werden entsprechend den einschlagi-
gen Bestimmungen der Standesregeln ge-
ahndet.

SIA Wettbewerbskommission

Der Prisident: H. U. Giibelin

Ecole supérieure de commerce au Petit-
Saconnex GE

Le Département des travaux publics, Direc-
tion des béitiments, organisait un concours

laubt im Kavernenprofil die Anord-
nung von 17 bis 21 Containern. Die
Auskleidung besteht aus Ortsbeton,
dessen Stdrke in Abhéngigkeit von der
Felsiiberdeckung 60 bis 90 Zentimeter
betrdgt. Die Ausbruchquerschnitte va-
riieren zwischen 162 und 183 Quadrat-
meter (Bild 5).

Die Kavernen werden gleichzeitig von
verschiedenen Stellen her mit Teil-
schnittmaschinen aufgefahren. Der Ab-
transport des Ausbruchsmaterials er-
folgt mit elektrischen Stollenziigen
tiber den Verbindungsstollen zum Um-
schlagsplatz fiir Lastschiffe.

Die Container werden auf schienenge-
bundenen Rollwagen von der Emp-
fangsanlage zu den Lagerkavernen
transportiert, wo sie abschnittweise und
fernbedient gestapelt werden. Bei der
zur Einlagerung der entsprechenden
Toxizitdtsklasse vorgesehenen Lagerka-
verne Ubernimmt ein Laufkran den
Container und beférdert ihn an seinen
Lagerplatz (Bild 6). Fiir die Einlage-
rung wird die Kaverne mittels Trenn-
winden in einzelne Abschnitte unter-
teilt. Nachdem ein Abschnitt mit Con-
tainern aufgefiillt ist, werden die zwi-
schen der Kavernenauskleidung und
den Containern verbleibenden Hohl-
rdume mit einem speziellen Verfiillma-
terial (Sonderbeton) geschlossen.

sur invitation pour la construction de I’Ecole
supérieure de commerce au Petit-Saconnex.
12 projets ont été jugés. Le jury a décidé
d’écarter deux projets de la répartition des
prix. Résultat:

ler prix (10 000 Fr.) (recommandé a I'exécu-
tion): Francis Goetschmann

2e prix (8000 Fr.): Gérald Bornand, Jean-
Marie Duret; collaborateurs: Guillermo
Rutgers, Christophe Patthey, Livio del-
I’Agnola

3e prix (7000 Fr.): Frangois Bouvier

Achat (5000 Fr.): Eric Lauper, Pierre Phi-
lippe Ruedin; collaborateurs: Jean-Frangois
Magnin

4e rang: Billaud-Hirschi; ing. civil conseil:
Luc Camen

Se rang: Michel Dupuis

La majorité des membres du jury recom-
mande a I'organisateur de choisir le ler prix
a I'exécution. Le Jury: J.-P.-Ortis, Mme M.-J.
Wiedmer-Dozio, Mme Tecklenbourg-Bon-
nard, MM E. Bieler, F. Ginet, F. Reinhard,
P.-A. Chu, J. J. Oberson.

Als letzter Schritt des Betriebs des End-
lagers erfolgt nach seiner vollstdndigen
Beladung die Verfiillung und Versiege-
lung der verbleibenden Hohlrdume von
Léngskaverne, Verbindungsstollen,
Empfangsanlage sowie des Zufahrts-
stollens und somit der definitive Ver-
schluss der Anlage.

Die wesentlichsten bautechnischen
Kenndaten des Endlagers fiir schwach-
und mittelradioaktive Abfille sind in
Tabelle 1 zusammengestellt.

Schlussfolgerungen

Die im Projekt Gewéhr 1985 dargestell-
te Projektstudie erlaubt die Schlussfol-
gerung, dass ein Endlager fiir schwach-
und mittelradioaktive Abfille, unter
Beriicksichtigung der mengenmassigen
und betrieblichen Randbedingungen
sowie der bautechnisch relevanten geo-
logischen und hydrogeologischen Gege-
benheiten eines am konkreten Standort
orientierten Modell-Datensatzes, mit
den heute vorhandenen technischen
Mitteln machbar ist.

Adressen der Verfasser: R. Gassner, dipl. Bauing.
ETH, und A.L. Nold, dipl. Bauing. ETH, Nagra
Parkstrasse 23, 5401 Baden.

Concours d’idées «Lancy-Sud» GE

La commune de Lancy-Sud GE a lancé un
concours d’idées pour la construction d’une
liaison architecturale entre le quartier du Ba-
chet-de-Pesay et celui des Palettes.

Ont pu prendre part & ce concours: les archi-
tectes ayant actuellement leur domicile pro-
fessionnel dans le canton de Genéve et qui y
sont établis depuis avant le ler janvier 1984;
les étudiants en architecture de 'EAUG ou
des EPF, apres 6 semestres d’études révolus
et les architectes récemment diplomés de
I'une de ces écoles, pour autant qu’ils soient
originaires du canton de Genéve ou qu'ils y
soient domiciliés depuis le ler janvier 1984.

104 inscriptions ont été enregistrées et cin-
quante- et- un projets sont rentrés. Le résul-
tat du jugement rendu le 20 mars dernier est
le suivant:

Ier prix (35000 Fr. avec mandat de pour-
suivre les études): Juillard et Bolliger

2e prix (30000 Fr.): A. & M. Beaud-Bovy;
Paul Marti, Pedrag Petrovic

3e prix (25000 Fr.): Denis Jeanneret & Mi-
chel Périllat

4e prix (15 000 Fr.): Alain Fauconnet

593




	Endlager für radioaktive Abfälle: bautechnische Realisierung am Beispiel eines Endlagers für schwach- und mittelradioaktive Abfälle

